
Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz 77711 2007

Landwirtschaft

Feldfruchternte 2007
Trockenheit im April beeinträchtigt Getreideernte

Von Jörg Breitenfeld

Die Getreideernte hat in diesem Jahr unter der Trockenheit im April deutlich gelitten.

Nach den vorläufigen Ergebnissen1) ernteten die Landwirte in Rheinland-Pfalz knapp

1,3 Mill. t Getreide und damit 8,4% weniger als im vergangenen Jahr. Die geringe Ernte-

menge des Trockenjahres 2003 wurde aber um 3,1% übertroffen. In Deutschland dro-

schen die Landwirte 37 Mill. t Getreide (–8%). Die mit Abstand wichtigste Getreideart ist

Winterweizen, der auf über 106 000 ha (44% der rheinland-pfälzischen Getreidefläche)

stand. Der Ertrag lag im Durchschnitt bei 64 dt/ha2) (–9,6%). Der Sommergerstenanbau

(56 200 ha) konnte sich mit +3,6% gegenüber dem Vorjahr leicht erholen. Der Ertrag fiel

mit 41 dt/ha ein Fünftel geringer aus.

Gute Wetter-

bedingungen

für die Aussaat

April und Mai

mit Wetter-

extremen

1) Berücksichtigt sind die bis Ende September vorliegenden Ergebnisse.

2) 1 Dezitonne = 100 Kilogramm.

3) Vgl. Deutscher Wetterdienst: Die Witterung und phänologische Entwicklung

im ungewöhnlich milden Winter 2006/07. http://www.agrowetter.de/Neuig-

keiten/winter2006_07.html [21. März 2007]

4) Vgl. Deutscher Wetterdienst: Die außergewöhnliche Trockenheit im April 2007.

http://www.agrowetter.de/Neuigkeiten/apriltrockenheit07.htm [24. Mai 2007]

Vegetation mit deutlichem Vorsprung

Die Aussaat der Winterungen, wie z. B.

Winterraps, Wintergerste und Winterweizen,

erfolgte im Herbst 2006 unter überwiegend

trockenen Wetterbedingungen und bei mil-

den Temperaturen. Die Saaten liefen zügig

auf, da genügend Feuchtigkeit in den Böden

vorhanden war und die Krume aufgrund der

freundlichen Witterung nicht auskühlte. Auch

die folgenden Monate blieben ungewöhnlich

mild, da kaum winterliche Abschnitte zu ver-

zeichnen waren. Der Deutsche Wetterdienst

ermittelte eine positive Abweichung von 4°C

zum vieljährigen Durchschnitt.3) Der Winter

2006/2007 gilt als der wärmste seit Beginn

der regelmäßigen Wetteraufzeichnungen.

Auch das Frühjahr zeichnete sich durch

überdurchschnittliche Temperaturen aus

und die Sommerungen (z. B. Sommergers-

te, Kartoffeln und Zuckerrüben) konnten im

Gegensatz zum Vorjahr früh bestellt werden.

Während der April 2007 als der wärmste,

sonnenscheinreichste und niederschlags-

ärmste seit Beginn der regelmäßigen Mes-

sungen gilt, fielen im Mai überdurchschnitt-

liche Niederschlagsmengen. Nach den

bisherigen Wetteraufzeichnungen waren in

keinem anderen Jahr mehr Niederschläge

im Mai gefallen. Für Rheinland-Pfalz und

das Saarland errechnete der Deutsche Wet-

terdienst im April eine Niederschlagsmenge

von 1 l pro m².4) Der langjährige Durchschnitt

liegt bei 56 l pro m². Die Niederschläge im

Mai füllten die oberen Bodenschichten wie-

der auf und verbesserten die Wachstums-

bedingungen deutlich. Allerdings waren

die Voraussetzungen für den ersten Sila-

geschnitt und die Heuwerbung wegen der

vielen Niederschläge ungünstig.

http://www.agrowetter.de/Neuigkeiten/winter2006_07.html
http://www.agrowetter.de/Neuigkeiten/winter2006_07.html
http://www.agrowetter.de/Neuigkeiten/apriltrockenheit07.htm
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Der Sommer 2007 wies im Allgemeinen 

überdurchschnittliche Niederschlagsmen-

gen auf. Von den Temperaturen her war er 

im Vergleich zu den Mittelwerten der Mess-

reihe von 1961 bis 1990 etwas zu warm.  

Als Folge des milden Winters hatte die Ve-

getation im Frühjahr und Sommer einen teil-

weise deutlichen Vorsprung von mehreren 

Wochen gegenüber dem Wachstumsstand 

früherer Jahre. Die erste Wintergerste wurde 

bereits Mitte Juni und damit etwa 14 Tage 

eher gedroschen als in den Jahren zuvor. 

Die Ernte musste dann aber immer wieder 

wegen der häufigen Niederschläge unter-

brochen werden, und es kam zu einer ver-

stärkten Lagerbildung in den Beständen. 

Das Erntegut konnte so nicht immer zum op-

timalen Zeitpunkt geerntet werden, was zu 

Ertrags- und Qualitätseinbußen führte. Trotz 

dieser ungünstigen Bedingungen konnte 

das Getreide zumeist trocken geerntet wer-

den. Die Winterweizenernte setzte ebenfalls 

früher als üblich ein. Im weiteren Fortgang 

blieb sie aber hinter dem Ernteverlauf des 

Trockenjahres 2003 zurück. Gegenüber den 

Vorjahren lag sie allerdings teilweise deut-

lich früher und war im Wesentlichen bereits 

Anfang August abgeschlossen.

Im Schnitt konnte das Getreide mit einem 

Wassergehalt von weniger als 14% einge-

bracht werden. Bei einem Wassergehalt von 

14% und darunter kann Getreide problem-

los gelagert werden. Im Vorjahr war das 

Getreide allerdings wesentlich trockener 

geerntet worden.

Nasser Sommer  
bei leicht über-

durchschnittlichen  
Temperaturen

Früher  
Erntebeginn

T 1
Feuchtigkeitsgehalt der Proben der 
Besonderen Ernte- und Qualitätsermittlung 
2000–2007 nach Getreidearten

Jahr

Winter-
weizen

Roggen Triticale
Winter-
gerste

Sommer-
gerste

%

2000 14,4 13,2 . 14,8 14,6 

2001 12,2 12,8 .  13,5 13,1 

2002 13,2 13,6 12,6 13,9 13,7 

2003 12,0 11,8 12,1 13,0 12,0 

2004 13,5 12,8 13,5 13,2 13,0 

2005 13,8 14,2 14,5 12,5 13,4 

2006 13,2 11,7 12,5 11,8 11,8 

20071) 13,3 13,3 14,2 13,7 13,6 

1) Vorläufiges Ergebnis.
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Die Auswirkungen der Trockenheit zeigen 

sich auch in der Verteilung der Proben aus 

der Besonderen Ernte- und Qualitätser-

mittlung (BEE) auf die Ertragsklassen. Im 

Gegensatz zum Vorjahr lag der Modal-

wert mit 29% in der Ertragsklasse 60 bis  

70 dt/ha; gefolgt von der Ertragsklasse 50 bis  

60 dt/ha. Im Jahr 2006 wies die Ertrags-

klasse 70 bis 80 dt/ha vor der Ertragsklasse 

60 bis 70 dt/ha den relativ größten Anteil 

auf. Im Trockenjahr 2003 lag der häufigste 

Wert in der Ertragsklasse 50 bis 60 dt/ha.

Die Erntemenge von Winterweizen ging 

gleichwohl wegen der Flächenausdehnung 

nur um 2,2% zurück. Der mehrjährige  

Durchschnitt wurde sogar um 7,9% über-

troffen. Bundesweit war der Winterwei-

zenanbau rückläufig (–2,9%). Er bean-

sprucht mit 48% aber immer noch fast 

jeden zweiten Hektar der Getreidefläche. 

Ertraglich kam Winterweizen auf 70 dt/ha 

(–3,5%). In Deutschland wurden damit ins-

gesamt 20,7 Mill. t Winterweizen geerntet. 

Die rheinland-pfälzischen Landwirte hatten 

hieran einen Anteil von 3,3%.

S 4 Winterweizenerträge 2005–2007  
nach Ländern1)
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S 3 Winterweizenproben der Besonderen Ernte- und Qualitätsermittlung  
2003–2007 nach Ertragsklassen

Anteile in %

Weniger Winter-
weizen
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